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Zeichnung : Bartik

Dies und das

Dies gelesen: «Wetterprognosen
sollen in Zukunft nicht nur zwei,
-ondern vier bis zehn Tage im voraus

abgegeben werden können.»
Und das gedacht: Bleibt bloß die
Frage, ob sich das Wetter vier bis
zehn Tage später auch an die
Prognosen hält? Kobold

*

Gjammer
Jetz wänd s de Rychtum no bestüüre!
Es choge Züüg, es träff ja mich
und würd mis Läbe starch vertüüre.
- Ich bi halt leidergottes rych.

Me gseets grad jetz i dene Tääge,
en Huuffe Gäld wird eim zur Lascht
und lyt hüt vilne uf de Mäge.

- Au ich bedur min Rychtum fascht.

Was die jetz vo mir wänd, die Chöge,
plaagt mi als «arme» ryche Maa,
und s chunt so wyt, daß am Vermöge
ich eifach nüme Fröid cha haa.

Werner Sahli

Poetisch

Die Wiener Philharmoniker haben
vor kurzem eine sehr erfolgreiche
Tournee in Japan vollendet. Der
Kunst der Philharmoniker entsprechen

die Kritiken, deren poetischste
in der größten Tageszeitung

Tokios mit den Worten begann:
«Wenn die Wiener Philharmoniker
spielen, ist es wie die Berührung
eines sehr kostbaren weichen Pelzes,

der im Licht glänzt ...» TR
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